
 

  Druidenstein 

Ausgabe 16    
 Beltane,  30. April 2017 

ISSN  2512-398X 

Spiritualität & Drogen 
Zwischen Mythos, Selbsterkenntnis und Wahnsinn  

Magazin für Druidentum und Naturspiritualität 

Aphrodisiaka 

selbstgemacht 

Neue Gruppen 

& Neue Ausbildun-

gen: DruidCraft & 

Wyda 



2 
 

 

Beltane ist seit je her ein heidnisches Fest. 

Es spielt daher neben Samhuinn bei Wicca 

und Druiden eine führende Rolle im Ja h-

reskreis. Wir feiern diese Feste, um in 

Frieden den Naturzyklen der Erde in u n-

serer Spiritualität zu gedenken.  

Besinnen wir uns bei solchen Festen auch 

immer der Werte, die uns hervorheben:  

Toleranz und Akzeptanz von Menschen, 

die anders sind oder anders denken als 

wir, und unsere tiefe Verbundenheit mit 

der Natur. Wir schätzen die Vielfalt der 

Lebensformen und lassen uns nicht von 

einzelnen politischen Strömen vereinnah-

men. Der OBOD ist ein spiritueller Z u-

sammenschluss  von Individualisten, kein 

Verein mit Vorsitz enden und Ordensre-

geln. Insofern gibt es keine Sprecher, die 

eine universell gültige Lehrmeinung im 

Namen aller Druiden verkündet. Wir 

können immer nur betonen, wie wir als 

einzelne Druiden die Welt verstehen 

(möchten). Die meisten von uns sind sich 

aber darin einig, dass Gewaltlosigkeit und 

der sachliche, wertschätzende Diskurs mit 

Andersdenkenden essentieller Teil unserer 

Philosophie sind. Als Druiden sehen wir 

uns als Friedensstifter, nicht als politische 

Streiter.  

In der vorliegenden Ausgabe diskutiere n 

wir ein anderes Reizthema, nämlich die 

angebliche Bewusstseinserweiterung 

durch halluzinogen Drogen. Auch hier 

gilt: Macht privat, was ihr wollt. In der 

Öffentlichkeit ð und Gegenwart von Mi n-

derjährigen - bleiben wir clean! Zu Beltane 

hatte es in der Antike und auch später 

immer Exzesse gegeben. Doch sollten wir 

auch hier, was das Überschreiten von 

Grenzen angeht, uns den Geboten der 

Moderne anpassen. Aber: Beltane ist auch 

ein Fest der Liebe - also genießt die Zeit! 

Darüber hinaus knüpfen wir mit einem 

Runen-Thema eine Verbindung zur alten 

nordischen Weisheit.  

Euer   

 

(Foto: Teilnehmer Zeremonialkurs Glastonbury 2016, via 
www.pennybillington.co.uk ] 
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Neu: Noreia Seedgroup 

in Bayern 

von Bettina, Lothar, Petra, Sebastian 

"Da denkst dei Lebn lang, Du bist der oinzige 

Verrückte auf derer Welt. Und dann triffst des 

erste Mal andere OBOD-Druiden und merkst, 

das da ganz viele andere Verrückte san wia 

du".   

Schöner als ein Mitglied unserer Seed-

group  kann man bayrisch-erdig nicht au s-

drücken, wie gut es sich anfühlt, endlich 

zu Hause anzukommen. Die meisten von 

uns sind lange und oft von ihrer Umg e-

bung mit Unverständnis angesehen wor-

den, wenn sie  den Pfad der Naturspiritu a-

lität als ihren ureigensten W eg entdeckt 

haben. Doch gerade im -immer noch- sehr 

christlich geprägten Bayern und Franken 

ist auch das alte Wissen unserer keltischen 

Vorfahren und ihre tiefe Verbindung zur 

Natur intuitiv  in unseren Seelen verankert. 

Immer mehr Menschen hier finden zu d en 

Wurzeln des spirituellen Lebens in dieser 

Landschaft zurück  und gehen den Weg 

des modernen Druidentums.   Es ist wun-

derbar, daß wir uns zusammenfinden, in 

dem Gefühl, auf diesem Pfad nicht alleine 

zu sein, sondern ihn in einer fröhlichen, 

kraftvollen, vi elfältigen und toleranten 

Gemeinschaft zu gehen.  

Der Grundstein zur Noreia Seedgroup 

wurde 2015 auf dem ersten internationa-

len OBOD-Linden -Gathering in Deutsch-

land gelegt. Der Zufall oder die Göttin 

hatte im Speisesaal an einen Tisch 5 süd- 

und nordbayeri sche Druiden zusammen-

gesetzt. Nach den Fragen "Wo kommts 

denn her?" und "Habts ihr andere Druiden 

bei euch in der Gegnd zum Treffn?" folgte 

die Tat: "Dann mach mer halt a mal ge-

meinsam a Jahreskreisfeier". Fünf Wochen 

später, zu Alban Hefin, fand das erste Fest 

in der Nähe von Erding statt. Seit dem 

wurde jedes Jahreskreisfest begangen, 

manchmal nur im kleinsten Kreis, 

manchmal in der großen Gruppe.  Das 

erdige, fröhliche, undogmatische ist ein 

Kennzeichen unserer Seedgroup. Wir tref-

fen uns abwechselnd in Franken, Ober- 

und Niederbayern in den Gärten von Mi t-

gliedern und "draußen" im Land. Dabei 

wechselt die  Verantwortung für die G e-

staltung der einzelnen Feiern unter den 

Mitgliedern.  

Somit sind wir eine spirituelle Gruppe, die 

sich der Gemeinschaft zugeschrieben hat. 

Zugehörig sind wir dem OBOD. Wir fre u-

en uns immer über neue Mitglieder und 

interessierte Gäste, die hier Gemeinschaft 

und Unterstützung finden. Durch unsere 

Zuneigung und Verbindung zur Natur 

unterstützen wir die Verbindung aller 

Lebewesen miteinander und der Natur. 

Wir bieten sowohl private Treffen und 

Kontakte. Einige von uns sind im OBOD -

Netzwerk sehr aktiv, z.B. im Verein "Welt 

der Linden" und im Orga -Team des inter-

nationalen OBOD-Gathering. Vor allem 

Aktuelles 
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zelebrieren wir aber die acht Saison-Feste, 

die Sonnenwenden und die Feuerfeste, mit 

Ritualen, Feiern und Gemeinschaft - gu-

tem Essen, Lachen und Gesprächen. Wir 

feiern und ehren gemeinsam die Natur 

und schaffen eine Verbindung zwischen 

allem, ganz nach dem Allem-Eins-Sein 

Prinzip. Durch e inen Gruppenweg oder 

eigene Erfahrungen vertiefen wir die E r-

fahrungen im Leben. Unsere Vision ist es, 

die Druidischen Gedanken zu mehren, 

lehren und zu erweitern durch eigene oder 

Gruppenerfahrungen.  

Und wer ist Noreia?  Sie ist die Stammes-

göttin der Norike r, die in einem Gebiet 

lebten, das dem heutigen Öster-

reich, Slowenien und Teilen Bayerns ent-

spricht. Verehrt wurde sie meist auf H ü-

geln und Anhöhen, in ihren Heiligtümern 

befand sich immer ein Brunnen oder eine 

heilige Quelle. Daraus lässt sich schließen, 

dass die allmächtige Landesmutter der 

Noriker für die Fruchtbarkeit des Landes 

und der  Menschen zuständig war. Mit 

diesem Segen der Namenspatronin unse-

rer Seedgroup lässt sich druidische Ge-

meinschaft gut gestalten.  

Email: info@noreia.bayern 

 

 

 

 

 

DruidCraft Hain Diana 

Mattiaca & Curriculum 

von Stefan Kaiser 

Im Februar 2017 wurde der ăDruidCraft 

Hain Diana Mattiacaò wieder reaktiviert. 

Dieser besteht aus DruidCraft-

Praktizierenden, die sich in Facebook und 

Druidryonline.de -Forum austauschen und 

organisieren. Die wesentliche Neuerung 

ist ein Curriculum zum Selbststudium und 

Praxis von DruidCraft als Ergänzung zur 

Druidry -Ausbildung. Darin werden die 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede von 

Druidry und Wicca behandelt und 

schwerpunktmäßig Wicca -Themen ver-

tieft. Zu Beginn, während und am Ende 

der Ausbildung erfolgen Initiationen in 

DruidCraft, Witchcraft und in die Dru i-

dCraft -Priesterschaft. Insbesondere bei der 

letzten Initiation betritt die Gruppe spa n-

nendes Neuland. Das Curriculum ist so 

schmal gehalten, dass es neben der Drui-

dry -Ausbildung belegt werden kann und 

verzichtet auf die Teile, wo sich Druidry 

und Wicca überschneiden. Zur Erfüllung 

des  Curriculum verpflichten sich die Tei l-

nehmer zum Selbststudium und zur Tei l-

nahme an den Diskussionen in einem ge-

schützten Bereich des Druidryonline.de -

Forums. Weitere Prüfungen und Lei s-

tungsnachweise müssen nicht erbracht 

werden. Die Teilnahme ist bis auf die Be-

schaffung der notwendigen Literatur und 

ggf. die Kostenumlage für gemeinsame 

Veranstaltungen und Treffen kostenlos. 

Weitere Informationen zum Curriculum 

unter www.druidryonline.de , Grannos. 

http://www.druidryonline.de/
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Die Lindovicer ð OBOD 

Grove 
 
von Karin und Wolfgang Pietzek  

Vor einigen Jahren, noch relativ am A n-
fang unserer Ausbildung, lernten wir  auf 
einem Camp im hessischen ein Ehepaar 
kennen, das ganz in unserer Nähe wohnte. 
Wir freundeten uns an und entschieden 
schon bald, dass wir die Rituale gemein-
sam feiern wollen. Aus diesem Gedanken 
herausentstand auch der Wunsch, eine 
eigene 
Seed- 
Group 
zu 
grün-
den. 
Damit  
wurde 
'der 
Samen 
für 
einen 
neuen 
Hain' 
gesät. 
Wir 
leben 
in der 
Voral-
pen-Region, Großraum Bodensee, im 
Hegau, in der Nähe zur Schweiz. In dieser 
hügeligen Landschaft, eingerahmt von 
Alpen  und  Schwarzwald, treffen wir hier 
auf unzählige keltische Einflü sse.  
Die überregional bekannte Heuneburg ist 
beispielsweise nur ca. 60 km von uns ent-
fernt.  In der Namensgebung kreierten wir 
als Gruppennamen eine Wort-
Neuschöpfung, die auf keltischen Wurzeln 
basiert und gleichzeitig die  Region be-
schreibt: 'Lindovicer'.  Lindo steht fü r Bin-
nengewässer; was die Bodenseeregion und 

den Hegau 
mit v ergleichsweise vielen Seen, Flüssen 
und Bächen sehr gut beschreibt. 
Vicer (auch Viger oder Wigger geschrie-
ben) - ist die Bezeichnung für eine größere, 
feste Bebauung oder Ähren. Ende des 5. 
und im 6. Jahrhundert vor Christus zählte 
Süddeutschland zum  keltischen Kernge-
biet und wa r Teil des "keltischen Sonnen-
gürtels". Zu den historisch nachgewiese-
nen Kelten der Bodenseeregion zählen die 
Vindeliker, die Tulingii und die Latovicer.  
Im Buch 'die Kelten und ihre Geschichte' 
schrieb Sir Barry Cunliffe: "Unter  
den Zentren von Macht - und Reichtum in 

der 
Hal l-
statt- 
und 

frü hen 
Latène- 

Zeit 
treten 
zwei 

beson-
dere 

hervor: 
Mont 

Lassois 
im obe-
ren Sei-

ne-Tal 
und  die 
Heune-

burg am Rande der schwäbischen Alb. 
Beide beherrschten wichtige Handelsro u-
ten, und beide entwickelten sich im 6. 
Jhdt. v. Chr. als Stützpunkte reicher ari s-
tokratischer Herrschaften."  
er Reichtum dieser Region ermöglichte 
eine umfangreiche und  faszinierende 
Entwicklung in der Kunst. Kein Wunder, 
denn die Kelten waren ein technisch sehr 
begabtes Volk. Metalle wie Bronze, Gold 
und  natürlich das 'Geld' ihrer Finanziers, 
ermöglichten den Kü nstlern feinste Zise-
lierungen, Ornamente un d Besätze. Ihre 

Peter Schmenger: ăBurg Mªgdebergò 
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Kunstobjekte spiegelten den Reichtum der 
Bewohner. Die heute als 'typisch keltische' 
Formen bekannten Symbole und Knoten 
hatten ihre Hauptentstehung in der Zeit,  
als der 
'keltische 
Sonnen-
gürtel' von 
Wohlstand 
geprägt 
war. 
 
Im Laufe 
unserer 
persönli-
chen Ent-
wicklung 
durchlief 
auch die 
Seedgroup 
der 
Lindovicer 
eine Ent-
wicklung. 
Waren 
frü her 
unsere für 
Ritualplä t-
ze kont i-
nuierlich 
wech-
selnd, so haben wir heute einen Platz auf 
dem Mädgeberg gefunden, an dem wir 
uns regelmäßig treffen. Zu Zeiten der Kel-
ten war der Berg noch ein Ritualberg, zu 
dem die Menschen kamen um den drei 
Bethen zu huldigen. Damals hieß der Berg 
noch Mächteberg. Die drei Bethen stehen 
symbolisch fü r die Mächte der Sonnen-, 
Mond - und  Erdmutter , durch die auch 
Glaube, Hoffnung u nd Liebe gefunden 
wurde.  Die mythologische Bedeutung der 
Triade beschreibt, dass Wilbeth den Faden 
des Lebens spinnt (junge Frau), Ambeth 
nimmt ihn auf und webt  daraus das Leben 
(reife Frau), Borbeth symbolisiert die we i-
se Großmutter, die schutzsuchend angebe-

tet wurde, wenn A ltes sterben und Neues 
geboren werden sollte. Sie war zuständig 
für die Zeiten der Übergänge. 
 

Auch unsere Seedgroup fand einen Über-
gang: Wir sind nun ein Grove. Die  
ehemals kleine Gruppe verfügt in der 
Zwischenzeit ü ber einen festen Stamm 
von Gleichgesinnten und wächst kontin u-
ierlich. Aus dem Samen, den wir vor sechs 
Jahren setzten, entwickelt sich ein stabiler 
Hain mit  Mitgliedern aus der Schweiz und 
Deutschland. 
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Lehren, die die Welt 

nicht braucht 

aus den OBOD-Lehren, Philip Carr -Gomm 

 

Das moderne Druidentum steht in der 

langen Tradition des westlichen spiritue l-

len Weges. Ein Aspekt dieser Tradition, 

mit dem wir leben müssen, ist auch, dass 

nationalistische und rassistische Gruppen 

versucht haben und auch heute noch ver-

suchen, ihre Ideologien einerseits mit spi-

rituellen Lehren dieses westlichen Weges, 

andererseits auch mit historisch belegten 

heidnischen Religionen und Mythologien 

zu untermauern oder sogar zu rechtfert i-

gen. 

Der Roman ăThe Coming Raceò von 

Edward Bulwer -Lytton (1803-1873) war 

Helena Blavatsky (1831-1891) bekannt, die 

seine futuristische Idee einer ăVril-Kraftò 

aufgegriffen und als Verweis auf eine ta t-

sächlich existierende Kraft interpretiert hat 

(Helena Blavatsky, ăIsis Unveiledò, 1877, 

deutsch ăDie entschleierte Isisò). 

Auf  die von Helena Blavatsky begründete 

Lehre der Theosophie wiederum bezieht 

sich die Ariosophie zu Beginn des 20.Jh., 

die einzelne Gedanken und Konzepte Bla-

vatskys zusammen mit Rassentheorien, 

Runenglauben und völkischem Nation a-

lismus zur Lehre einer überlegenen, ăa-

rischò genannten ăRasseò verbindet. Der 

Begriff der ăVril-Kraftò taucht ¿ber diesen 

Weg, lange nach der Veröffentlichung von 

ăThe Coming Raceò und auch lange nach 

dem Tod des Autors, sowohl in Verbi n-

dung mit der ariosophischen Lehre als 

auch schließlich bei nationalsozialistischen 

spirituellen Gruppierungen auf.  

Der Order of Bards, Ovates & Druids di s-

tanziert sich ausdrückli ch von rassistisch 

oder nationalistisch orientierten spiritue l-

len oder naturrelig iösen Organisationen, 

und seine Lehre ist mit ihnen unvereinbar.  

 

Bild: Stefan Kaiser, Glastonbury, 2014 
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Ayahuasca ð Die Dro-

ge der Amazonas-

Schamanen 

Von Stefan Kaiser 

Als in der Barden-Ausbildung von  

Ceridwen s Kessel der Inspiration die Rede 

war, interessierten mich 

vor allem die Entfaltung 

der Mythologie und die 

Entwicklung des Barden. 

Was sich genau in dem 

Kessel befindet, war für 

mich weniger spannend 

ð ein Zaubertr ank eben, 

wie bei Asterix und 

Obelix vielleicht. Nun 

kommen in der 

Mythologie verschiedene 

Kessel vor, z.B. der 

Kessel von Annwfn in 

der Artussage, der 

Kessel der Dagda und 

Dyrnchs Kessel, der Gut 

und Böse erkennt, und 

nicht zuletzt der Heilige 

Gral. Histo rische Funde 

aus der Hallstattzeit belegen den 

Kesselkult, in denen zum Beispiel 

honigweinähnliche Substanzen gefunden 

wurden; der bekannteste unter diesen ist 

der Gundestrup -Kessel. Das weithin 

bekannte Relief hierauf zeigt einen 

Schamanen mit den Hörnern des 

Cernunnos, umgeben von Tieren und in 

den Händen einen Torques als Zeichen 

der Initiation und eine gehörnte Schlange, 

die als Symbol der Unterwelt und der 

Zeugungskraft gedeutet werden kann . Als 

ich anfing , mich für Schamanismus zu 

interessieren, fing dieses Bild an, zu mir 

zu sprechen. Was konnten die Tiere um 

den Schamanen anderes darstellen, als die 

Totem-Tiere, Ratgeber 

und Führer. Und 

natürlich stolpert man 

früher oder später auf 

den geheimnisvollen 

Trank der 

südamerikanischen 

Schamanen oder 

Curanderos, wie sie 

sich selber nennen, 

nämlich Ayahuasca, 

der Liane der Seelen 

oder der Toten in der 

indigenen Sprache 

Quechua. Das Interesse 

und das Angebot an 

Ayahuasca-Sitzungen 

in Europa haben enorm 

zugenommen, obwohl 

Yagé in Deutschland 

und anderen Ländern  als verbotene Droge 

eingestuft wird. In den Niederlanden, wen 

wundertõs, aber auch im Vereinigten 

Königreich und in Österreich ist diese 

Spiritualität & Drogen 
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Droge legal (ohne Gewähr!). Dieses Recht 

haben sich religiöse Organisationen 

erstritten, z.B. die Santo Daime-Kirche, für 

die Ayahuasca als Sakrament gilt. Selbst 

Psychotherapeuten und Ärzte  setzen diese 

Pflanzenmedizin zunehmend zur 

Behandlung von psychischen und 

körperlichen Krankheiten ein, wobei 

deutsche Heiler in die Länder ausweichen, 

in denen Ayahuasca legal verwendet  

werden kann.  

Soweit so gut. Hellhörig wurde ich erst 

von Erzählungen, die von Shape Shifting, 

also der 

Formwand -

lung zum  

Tier, mit 

anschließen-

dem 

Erleuchtungs

-erlebnis 

sprachen, 

aber auch 

von Heilung 

und 

Horrortrips. 

Als ich diese Erlebnisschilderungen las, 

viel mir sofort die Ähnlichkeit zur 

Taliesin-Geschichte auf. Ein Schluck von 

einer Brühe, die über längere Zeit 

zubereitet wurde, die Erleuchtung, die 

Formwandlung zum Tier und die 

Verfolgung durch die Göttin Ceridwen. 

Das passte wie die Faust aufs Auge. 

Ein erstaunlicher Zufall ist auch, dass die 

Ayahuasca-Liane von den Amazonas-

Indianern mit der Anakonda gleich gesetzt 

wird. Konnte das die Schlange in der 

Hand des Gundestrup Schamanen sein? 

Das klingt natürlich weit hergeholt, aber  

mein Forschergeist wurde geweckt. Also 

fing ich an, einige Bücher zu lesen und 

Videos über die Herstellung und 

Verwendung von Ayahuasca anzuschauen 

und mich mit Freunden und 

auszutauschen. Bei der Lektüre wurde mir 

ein anderer Aspekt von Ceridwens Gebräu 

wi eder bewusst, es handelt sich bei 

Ayahuasca nämlich um eine 

Pflanzenmedizin  mit unangenehmen 

Nebenwirkungen und  Risiken. Die 

Erzählungen über das Erleben von Eins- 

Sein mit der 

Alleinheit, 

von der 

Heilung 

verborgener 

psychischer 

Konflikte 

und , wenn 

man so will , 

von 

Erleuch-

tungserleb-

nissen sind 

authentisch 

und glaubhaft. Als Beispiel sei hier der 

Rocksänger Sting genannt, der von seinen 

Erlebnissen bei der Santo Daime-Kirche 

berichtete. Gleichzeitig gibt es Menschen, 

bei denen außer den unangenehmen 

Nebenwirkungen wie Erbrechen und 

Durchfall nichts weiter passiert. Und dann 

gibt es noch die Fälle, wo die Ayahuasca-

Zeremonien schrecklich in die Hose 

gehen, z.B. wenn unerfahrene, 

selbsternannte Schamanen die Leitung 

über solche Zeremonien haben und mit 

auftretenden Problemen nicht umgehen 

können. Menschen mit bis dahin 
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unerkannten psychischen Störungen 

können vollständig austicken und sogar 

für andere gefährlich werden; andere 

fallen für Stunden in eine Ohnmacht. Es 

gibt eben einen Unterschied zwischen der 

idealen und erträumten Welt der Indianer -

Mystik des Amazonas und den 

geschäftstüchtigen Mit läufern sowohl in 

Südamerika als auch in 

Europa. Der Begriff 

Ayahuasca wird 

sowohl für die 

Ayahuasca-Liane 

(Banisteriopsis Caapi) 

als auch den 

Ayahuasca-Trank selbst 

verwendet, der im 

Wesentlichen aus den 

Zutaten Caapi und 

Chacruna (Psychotria 

viridis) besteht. Eine 

der Hauptwirkstoffe 

von Ayahuasca ist der 

reversible MAO -

Hemmer 1 Harmalin der 

Caapi-Liane 

(Ayahuasca-Liane), der erst die Aufnahme 

der visionserzeugenden Droge DMT 

(Dimethyltryptamin) ermöglicht, die in 

den Blättern des Chacruna-Baums 

enthalten ist. Ohne den MAO -Hemmer 

baut der Körper das DMT umgehend ab 

und bleibt wirkungslos. MAO -Hemmer 

können zu sehr ernsthaften 

Wechselwirkungen mit Psychopharmaka 

und der Substanz Tyramin führen und 

einen gefährlichen Bluthochdruck 

                                                             
1 Monoaminoxidase (MAO)-Hemmer blockieren 

den Abbau von neurotropen Transmittern (Seroto-
nin, Dopamin u.a.) im Gehirn. 

auslösen. Tyramin ist enthalten in den 

Lebensmitteln wie Käse, Hefeextrakten, 

fermentierten Lebens-mitteln, Mistel n, 

Bohnen, Wein, Bier, Sauerkraut, Tofu, 

Schokolade, Tee und Kaffee. Daher muss 

vor und nach der Einnahme eine strikte 

Diät eingehalten werden. Anstelle von 

Caapi als Quelle für Harmalin und 

Chacruna für DMT 

werden auch 

andere Pflanzen 

verwendet, die als 

Ay ahuasca-

Analoge 

bezeichnet werden, 

z.B. die 

Steppenraute als 

Lieferant von 

Harmalin und die 

Mimosa Hostilis 

für DMT. Beide 

analoge enthalten 

wesentlich höhere 

Konzentrationen 

der Wirkstoffe 

Harmalin und 

DMT als Ayahuasca und werden 

entsprechend geringer dosiert. Fachleute 

schätzen die Suchtgefahr von Ayahuasca 

als gering ein. Die negativen Folgenden 

für den Verwender und die Gesellschaft 

werden bei korrekter Verwendung 

ebenfalls als gering bewertet, da die 

Einnahme meist in geordneten 

Zeremonien abläuft und  in die Kultur des 

Herkunftslandes eingebunden ist.  

Nach diesem kurzen Abriss stellt sich die 

Frage, ob Ayahuasca der Inhalt von 

Ceridwens Kessel in der heutigen Zeit sein 

könnte, nach dem das ursprüngliche 

Bild: Sascha Grabow 
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Rezept, sofern es dieses je gab, nicht 

überliefer t ist? Sowohl die Herstellung, die 

Gefährlichkeit und die Wirkung könnten 

darauf schließen lassen. Tatsächlich stellt 

sich aber die Frage, ob man eine verbotene 

Substanz benötigt, um die gewünschte 

Wirkung zu erreichen und ob es nicht 

ungefährliche Methode n hierfür gibt? 

Diese Frage lässt sich klar mit ĂJaõ 

beantworten, es gibt diese Methoden, 

sowohl in der Ausbildung des OBOD und 

in der schamanischen Ausbildung werden 

diese Trance-Techniken gelehrt. Kaum 

eine seriöse schamanische Richtung hält 

den Einsatz von psychogenen Drogen für 

notwendig. Zu den ăungefªhrlichenò 

Techniken zählen Meditation, Trommeln, 

Traumreisen, Schwitzhütten, Trancetanz, 

Dunkelheit, um nur einige zu nennen. 

ăUngefªhrlichò sind diese Techniken 

ebenfalls nicht im Fall von psychischen 

Störungen. Der schnelle Weg über die 

Droge gehört nicht zur druidischen 

Ausbildung des OBOD. Ein 

unvoreingenommener Blick auf die 

historischen Zusammenhänge und das 

Anerkennen von Parallelen in anderen 

Kulturen, die heute noch praktiziert 

werden, können wir aber trotzdem 

werfen. Ermu tigen sollten wir zum 

Ayahuasca-Konsum niemanden, einen 

Skandal daraus machen aber auch nicht. 

Es gibt Kritiker, die einwenden, dass 

Ayahuasca nur in dem kulturellen Setting 

und Wissen Südamerikas angewendet 

werden kann oder sollt e und wir nicht 

dieses kulturelle Eigentum stehlen 

dürften. Ähnliche Argumente hört man 

auch von nordamerikanischen Indianern 

über ihre Tänze und schamanische 

Spiritualität. Nachdem dieses Wissen nun 

aber bereits zu uns gelangt ist, kann man 

es auch nicht einfach ignorieren. Das alte 

und zum Teil verlorene Wissen unserer 

Kultur wurde nicht zuletzt durch den 

Kontakt mit anderen Kulturen, die dieses 

Wissen bewahrt hatten, erst wieder 

entdeckt. Die Praxis der christlichen 

Meditation zum Beispiel wurde in den 

1960er  Jahren im Kontakt mit den 

östlichen Religionen erst wieder 

erschlossen. Wer weiß, wohin uns der 

Weg mit den psychogenen Drogen im 

Kontakt mit den Kulturen Südamerikas 

führen wird? Die Anknüpfpunkte in 

unserer eigenen keltischen und nordischen 

Kultur  dafür sind ohne Zweifel gegeben. 

Aus eigener Erfahrung kann ich immerhin 

bestätigen, dass zumindest die 

Nebenwirkungen echt sind. Die 

Erleuchtung ist leider ausgeblieben. Damit 

gehöre ich zu einem bestimmten 

Prozentsatz an Probanden, bei denen 

keine Wirku ng eingetreten ist. Ehrlich 

gesagt bin ich froh, dass mir nichts 

Schlimmeres passiert ist und ich den 

weniger aufregenden Weg weiter 

verfolgen kann.  

Literaturempfehlung: ĂAyahuasca: Rituale, 

Zaubertränke und visionäre Kunst aus 

Amazonienõ von Claudia Mülle r-Eberling, 

Arno Adelaars und Christian Rätsch. Auf 

Youtube und im Internet finden sich ebe n-

falls interessante Videos und Beiträge. 
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Heute schon ge-

schnupft? 

Von Al Hakim  

Es gibt Druiden, sagt man, die schwören 

auf ăetwasò zur Bewusstseinserweiterung 

und nennen die, die nichts schnupfen oder 

rauchen, halbgar. Oftmals wird die Droge 

als Kraut oder Naturmedizin umgewi d-

met, damit es nicht so verboten einher-

kommt. Hat nicht im September 2015 ein 

Heilpraktiker seine Semin arteilnehmer so 

vergiftet, 

dass sie erst 

in der Kl i-

nik wieder 

aufwach-

ten? Für-

wahr ein 

bewusst-

seinserwei-

terndes 

Erlebnis! 

Fragen wir 

uns also 

zunächst 

einmal, was 

denn erwei-

tert werden soll und warum es in unserer 

Gesellschaft nötig ist, in eine Parallelwel t 

abzutauchen. 

Bewusstseinsverändernde Substanzen 

heißen Halluzinogene, weil sie Halluzin a-

tionen, Scheinerlebnisse, auslösen. Man 

mag tagelang darüber streiten, ob das, was 

der nüchterne Durchschnittsmensch sieht, 

wirklich die Realität ist. Tatsächlich nim mt 

jeder seine unbelebte Umwelt anders 

wahr, also wird es die eine Wirklichkeit 

nicht geben. Wenn ich aber eine gelbe 

Wand im nächsten Moment als knallrot 

sehe, ohne dass sich an den äußeren Um-

ständen etwas geändert hat, stimmt etwas 

mit meinem Kopf nicht.    

Nichts anderes geschieht nach Einnahme 

von Rauschdrogen. Unsere Wahrnehmung 

wird manchmal getrübt, oft übertüncht. 

Das gleiche Phänomen könnte ich durch 

intensive Imagination erreichen. Der bana-

le Erkenntnisgewinn besteht darin, zu 

wissen, dass eine gelbe Wand auch rot 

ausse-

hen 

kann. 

Wäh-

rend ich 

beim 

Imagi-

nieren 

aber 

mein 

Gehirn 

sachge-

recht 

benutze 

und d a-

mit neue synaptische Verbindungen pr o-

duziere, verhält sich unser Hochleistung s-

organ nach Drogen wie ein Zweijähriger, 

den man mit tausend Knöpfen und H e-

beln alleine in der Schaltzentrale einer 

Modelleisenbahn-Großanlage gelassen 

hat. Er zerrt, trampelt und drückt hier und 

dort, und nach einem farbenfrohen 

Durcheinander der zehn laufenden Züge 

kommt es zum Megacrash. Drogen akti-

vieren und Deaktivieren vers chiedene 

Foto: Mikegi on Pixabay: Buddha 
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Zentren im Gehirn unkontrollierbar. Jeder 

kennt die motorischen und geistigen Au s-

fallserscheinungen eines Alkoholisierten. 

Bekannt sind sicherlich die Flugphant a-

sien unter LSD, die bei manchem An-

wender  mit einem tödlichen Bauchkla t-

scher auf hartem 

Asphalt beim er s-

ten Flugversuch 

aus der vierten 

Etage geführt ha-

ben. Manche be-

haupten, dass sich 

die Bewusstseins-

erweiterung aus 

einer Kr isensitua-

tion für das Ge-

hirn ergibt, wenn 

es mit Botenstof-

fen aller Art  über-

flutet wird. Al e-

xandra Rosen-

bohm schreibt 

dazu in ihrem 

Buch ĂHalluzinoge-

ne Drogen im 

Schamanismusõ: 

ăNicht jeder, der 

eine halluzinogene Droge einnimmt, erlebt 

damit eine ekstatische Seelenreise und 

kann mit der spirituellen Welt kommun i-

zieren.ò Nur Narren beginnen mit den 

größten Krisen für das Gehirn (Drogen), 

um ihr Bewusstsein zu erweitern.  

Gibt es denn wirklich keine Möglichkeit, 

an Wahrheiten, die tief in meiner Seele 

verborgen sind, zu gelangen? Es hat zu-

nächst einmal einen Grund, dass manches 

unbewusst bleibt, denn vieles könnten wir 

nicht ertragen. Wer dennoch tiefer ein-

dringen will, muss vorher sicherstellen, 

dass er das Ergebnis auch verkraftet. Die 

Kurse des OBOD folgen solch einer Vor-

gehensweise: Erkenntnis durch Selbst-

kenntnis. Ohne Drogen und Selbstbetrug. 

Der Griff zum 

Pfeifchen, um in 

eine Parallel-

welt abzutau-

chen, ist nicht 

neu. Natürlich 

kannten die 

alten Weisen 

Gift - und 

Rauschpflan-

zen. Opium 

wurde bereits 

zur Zeit der 

Pharaonen 

verwendet. Die 

Nebenwirku n-

gen auf den 

Körper waren 

weniger be-

kannt, so das 

sich der ein o-

der andere viel-

leicht eher  auf den Inseln im Westen wie-

derfand als ihm lieb war. Wir wissen es 

nicht genau, da solche Ereignisse nicht 

publiziert wurden. Aber manche ăFlug-

salbeò mit Bilsenkraut (Hyoscyamus niger) 

und anderen Giften (siehe unten) lässt 

Schlimmes ahnen. Im 19. Jahrhundert 

führten europäische Mächte Krieg, um 

sich den Opiumhandel zu sichern. Im ka i-

serlichen Deutschland gab es eine Vielzahl 

von ăMorphinistenò, die zu tief in die 

Laudanum -Flasche geblickt hatten. Mit 

dem Aufkommen der modernen Medizin 

 
Foto: H.Zell: Schwarzes Bilsenkraut, 2009 


